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- 196 —
gesteigerten Dienstesfordernngeu die Anwesenheit der
Kompagnie - Kommandanten Vor- und Nachmittags
bedingen. Die gesteigerten Dienstesforderungen! Schon
fast fünfundzwanzig Jahre haben wir die dreijährige
Dienstzeit; die Gewehrgriffe, ja das ganze Um und Auf
des formalen Könnens, das vom Manne verlangt wird,
ist trotz der Neubewaffnung schrittweise reduzirt und
vereinfacht worden, was Jeder bestätigen muss, der selbst
noch in X Tempos seinen Vorlader geladen, in den com-
plisirten Quarre's gestanden, das Bajonnetfechten gegen
Reiter und Infanterie geübt und die vielen Kunstgriffe
gelernt hat, welche sich sogar bis auf die Schulung der
Unteroffiziere in dem Gebrauche der exekutiven Has-
linger erstreckten. Da aber nun die Präsenzdienstzeit
seit 1867 dieselbe geblieben ist, die schwierig
einzudrillenden Formalismen auf das absolut Unentbehrliche
beschränkt worden sind und die Neuschule doch wenigstens

nicht dümmere Menschen zur Fahne stellen dürfte
als die Schule vor zwei Jahrzehnten, so wäre eigentlich
schwer einzusehen, was dann die Dienstesforderungen
gesteigert hat und warum der Dienst im sicherheits-
wachmännischen Herumstehen solche Argushühneraugen
zuziehen musste. Diese gefährden die Selbstständigkeit
und das gerade im Kriegsdienste so überaus nothwendige

gegenseitige Vertrauen

Frankreich. (Die französischen Kavallerieoffiziere)

haben, wie man weiss, bei den letzten
Manövern eine herbe Kritik von Sir Charles Dilke erfahren.
Mit besonderer Heftigkeit wendete sich Dilke gegen die
Rennen der Offiziere, an denen er selbst vor einem
Dutzend Jahren so begeistert theilgenommen hatte, dass

es sein höchster Ehrgeiz war, an der Spitze des Feldes
das Ziel zu passiren. Dieser Sport war nicht ein Theil
des Dienstes, aber er bewies die Schneidigkeit, den
Muth und die kavalleristische Tüchtigkeit der
französischen Offiziere vor einem halben Menschenalter. Beute
schreibt und spricht man überall davon, dass die
französischen Reiterregimenter nicht auf der Höhe der
deutschen Kavallerie stehen. Man kann nach Sir Charles
Dilke nicht genug thun, um dem französischen Offizier
die Theilnahme am Rennsport zu verwehren. Die
Abneigung Sir Ch. Dilke's erklärt sich freilich sehr leicht,
wenn man bedenkt, dass den General jetzt sein Alter
und die Gicht nöthigen, auf Pferde zu steigen, die ohne
Mühe mit einem gefällten Glas Wasser auf dem Sattel
im Kreise herumgaloppiren können. Eine andere
Autorität, General V. Rosenberg, wendet sich scharf gegen
die Dilke'schen Ausführungen. — Was würde aus einer
Kavallerie werden, wenn die jungen Offiziere nur im
Dienste, in der Manege oder höchstens auf dem Manöverfelde

zu Pferde steigen wollten Ein Wirrwarr falscher

Anschauungen und mangelhafter Kenntnisse würde
dadurch entstehen. Der Kavallerieoffizier muss kühnen,
offensiven Geist besitzen, oder er kommt im Kriegsfalle
überhaupt nicht an den Feind. Nicht auf der Manege
erwirbt man diesen kavalleristischen Geist, sondern auf
dem grünen Rasen der Bahn, auf dem offenen Felde,
dicht hinter der Koppel der anschlagenden Hunde.
Was freilich die entgegengesetzten Charaktere betrifft,
die ängstlichen und zögernden, die die Verantwortlichkeit

scheuen und voll Besorgniss sind für ihr eigenes
Leben und das ihrer Untergebenen, diese Charaktere
haben nichts in dem Heere zn suchen. Aus solchen

bildet kein Feldherr eine schlagfertige Truppe. Nur
die Verbindung von Dienst und Sport schafft schneidige
Reiter. (Reichsw.)
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